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Wien,amFreitag ,den19 .März1926.

DerFall Kadivec .DieverschiedenenTagesblätterbrachtenimLaufeder
letztenTageeineReihevonNachrichtenüberdieTochterderFrau
Kadivec ,aus denenhervorgehensollte ,dass erstens dasmitderVormund¬

schaftüberdiesesMädchenbeauftragseJugendamtderGemeindeWien
seinePflichtnichterfülle undzweitenawegendiesesFürsorgefalles
ein KonfliktzwischendemJugendgerichtunddemBezirksjugendamtOtta
kring ausgebrachen sei .Demgegenübersei festzustellen :Das soneinem
Konflikt zwischen den beiden Aemtern ,die bisher in vollemEinverneh¬
men ,im Interesse der Jugendfürsorge gearbeitet haben ,keineRede
sein kann ,wiedies übrigensauchaus der in dankenswerterWeiseab¬
gegebenenErklärungdesOberlandesgerichtsratesDr .Fialaunzweifel
hafthersorgeht.BeideFürsorgeämter ,sowohlJugendantalsauchJugend¬
gerichtarbeitenimSinnedesGesetzesebensoin diesemwieinallen
anderen Fällen gemeinsamfür eine rationelle Jugendfürsorge .

FrauKadivee ,die sichunterjederBedingungwieder
in denBesitzihrer Tochtersetzenwill ,ist nachdemUrteiledes
Jugendgerichtesaus den bekanntenGründen ,die zu ihrer Verurteilung

geführthaben ,nichtbefähigtihr Kindzuerziehen .In Erfüllungder
übernommenenPflichthatdasJugendamtdieAufgabedenVerkehrzeie
schenMutterundTochterwiein hundertanderensolchenFälleneinzue
schränken,gegebenenfallswennesnotwendigist ,zuunterbinden.Bei
denBemühungenderFrauKadiveeihrKindwiederunterihrenEinfluss
zu bekommen ,spielt die Rücksichtnahmeder zärtlichen Mutterauf

dieGesundheitdessechzehnjährigenMädchenseineganzbesondereRol¬
le .DaherwurdevonFrauKadiveceine ReihevonBeschuldigungenerhoe
ben ,dassdasMädchennichthinlänglichgepflegtwerde.Umauchdiesen
AnklangdenBodenzuentziehen ,wardeEdithKadiveceinerKommission
venAerztenunterVorsitzdesOberphysikusderGemeindeWienDr.
Böhmvorgeführt .DasResultatderUntersuchungbestätigtdasErgebais
der früheren Untersuchungen ;es handelt sich umeinhochaufgeschosse¬

nes ,entsprechenddemschnellenWachstumuntergewichtigesMädche
an demkeine Krankheitzu konstatierenist .In Uebereinstimmungmit
demJugendgerichtbefindetes sich betzt in einemErholungsheime.
Daes sich umeinenvorübergehendenAufenthalthandelt ,wurdeder
AufenthaltsortdesKindeswederFrauKadivecnochHerrnDr .Jellinek
bekanntgegeben .DasJugendgerichtwarselbstverstänl lich inKenntnis
derSachlage.DerineinzelnenZeitungenveröfsentlichteBriefder
EdithKadivecanihreMutterist ebensowiedieArtundWeiseder
Zustellungerlogen .DerBrief wurdevomJugendamsübernommenundder
Mutter offiziell zugestellt .Die für Fürsorger selbstverständliche
Diskretionhindertdie wortgetraueVeröffentlichungdesBriefes ,die
denVerbreiternderLügennursehrunangenchmwerdenkönnte.

DasJugendamtwird die ihmgesetzlichaufgetragene
Pflicht derFürsorgefür EdithKadivednachwievorunbekümmertum
die Querelen der Mutter und einiger mit ihr verbundenerPersonen
weiter durchführen .Das Jugendamt hat die Vor mundschaft nicht frei¬

willigübernommen,sondernaufGrundeinesGerichtbeschlusses.Es
steht dem Gericht zu ,diese Vormundschaft jemand anderem zuüber
bragen .Das Jugendamt ist auch als Vormund der Meinung ,dass man

das Kind nicht wieder demEinfluss einer Persönlichkeit aussetzen
kann ,dersichals nichtgünstigerwiesenhat .Eswirddaherpflicht¬
gemässgegendiese Entscheidungdes JugendgerichteseinenRekurs
ergreifen ,sodassdasObergerichtin dieLggekommt,zuentscheiden.
DiesemSpruchwirdsich das Jugendamtfügen ,



ZweiterBogen
GeR.SchützbeantragtfürbeulicheHerstellungen
bei der Aufstellung eines Turboagregatesim KraftwerkeEngerthstrasse

derstadtischenElektrizitätswerkedieBaubewilligunge
. R.Körber( chrsoz . )bringteinigeAnregungenzur

desAufatmensunddadurchderWiederaufrichtungzueröffnen.Man
darfnichtsagen:WeildasalteRegimSchuldengemachthat ,istdas
jetzt verpönt .SolcheArgumentesindabsolutnichtstichhältig .
ManmüssesichdochvorAugenhalten ,dassdie VermehrungdesGe¬

BauführungundverlangtinsbesonderedieSchaffungeinesToreszur
leichterenAbwicklungdesVerkehrs.

DerAntregwirdsodannangenommen
StR .SiegelberichtetüberdasProjektder

Umgestaltung des aufgelassenen Hundsturmer Friedhofes in eine Garten¬
sinaFüz

anlage Sie Errichtung dieser Anlage und eines Jugendspielplatzes
215800Schillingvorzusenen.. R.JosefMüller(chr.soz.)wünsuhtdieSchaffung
vonEingängenaufallenvierSeitendesParkes,dieErrichtungeines
grösserenBeezischenAnstandsortesundweistdaraufhin ,dassjetzt
schonderPletzfüreineMilchtrinkhallevorgesehenwerdensoll ,

St . R.Siegelerklärt ,dassesnichtzweckmässigsei
auch annden verkahrsreichen Strassen Ausgängezu machenweilsonst
dieKinderleichtin Gefahrkommenkönnten.

DerAntragwirdhieraufangenommen .
St . . Speiserberichtet über die Neuregelung derAne

taitsleitungszulagenin denstädtischenHumanitätsanstaltene
DieAnstaltsleitungszulagewirdincividuellnachderArtundGrösse
er AnstaisunddemWirkungskreisdesLeitersfestgesetzt.

. Rtin ,Schlösinger( chr .soz .( stellt denAntrag,
dassdie LeitungszulagegrundsätzlichauchdenLeiterinnenvonKinder

eine

gartenzubewilligensei .Esist ehestens/imEinvernehmenmitder
fersonalwertretung der Eindergärtnerinnen auszuarbeitendeVorlage

demGemeinderatvorzulegen.
DerAntragwirddergeschäftsordnungsmässigenBehand¬

lungzugeführtundderReferentenantraghieraufangenommen.
LohnsSteR.Speiserberichtethieraufübereineregulie¬

rungindenstädtischenGaswerkenundüberdenKollektivvertragder
städtischenElektrizitätswerke .

. R.Waldsam(chs,soz. )stellteinigeSchönheitsfehle
in der Abfassungder beidenVerträgefest ,die er in Zukunftver¬
miedenwissenwill .ZurPräzisierungstellt er denAbänderungsantrag ,
dassimAbschnitte6 Beträgefür die Dienstjahreüber25einge¬
setztwerden.RednerwünschteineErhöhungdesQuartiergeldes.DerRe¬ferentschliestsichdemZusatzantragean ,woraufderReferentena

trag angenommenwird .
Fortsetzung derVorsitzenderWeigleröffnethieraufdie/Lebatte

überdenHauptrechnungsabschlussderBundeshauptstadtWienfürdasJahr1924.
St. R.Kunschak(chr,soz. )erinnertdaran,dassoft

dieAbregunggegebenwurde,grosse,BauerwerteschaffendeInvestitio¬
nenausdenAnleihegelderndurchzuführen.BisherhatsichderFinanz¬
referentsolchenAnträgenwidersetzt.
DassdieAufnahmevonAnleihengleichbedeutendist mitSchulden¬
machenist klar ,aber mandarf die Sachenicht unter diesemGe¬

sichtswinkelbeurteilen .Manmusssichvielmehrfragen ,wielange
nochdie Möglichkeitgegebenseinwird ,ausunseremWirtschaftsleben
solcheRiesensummenherauszuholen,wieesjetztgeschieht.DieSteu¬
erkraft unsererBevölkerunghat ihre Grenzen ,mandarf nichtwarten
bis die Katastropheüber die GemeindeWienhereinbricht .Daraus
ergibt sich mit zwingender Logik ,dass die Gemeindeihr Steuersystem
revidieren muss ,weil hiefür die ursprünglichenVoraussetzungen

nichtmehrbestehen ,undweildieFinanzlagederStadtohneweiters
dieMöglichkeitbiete ,Steuernachlässezugewähren.DieGemeinde
müsstesich selbst umden Preis einer Anleihezur Umkehrentschlies¬
sen ,dieSteuerschraubenachlassenundderWirtschaftdieMöglichkeit

meindevermögensebenaufdiesesSchuldenmachenzurückzuführenist
unddassdie jetzigeGemeindeverwaltungeineErbschaftvonganzun¬
geheurerfinänziellerundwirtschaftlichenBedeutungübernommenhat.
Diealten SchuldensindmitLeichtigkeitin Papierkronenzurückge¬
zahltworden.DieGemeindeist heuteimBesitzeschuldenfreierUn¬
ternehmungen,sie hatin derHcheitsgebarungkeineVerzinsungundTil
gungderAnleihenzubezahlen,dasSchuldenmachenderfrüherenVer¬
waltunghatsichinsbesonderefürdasgegenwärtigeSystemgeradezu
glänzendbewährt.WasSiedemfrüherenSysteminderZeitLuegers

unterdemTitelFressereienundSaufereienvorgewopfenhaben ,müssen
SieheutealsdieRepräsendationspflichteinerStadtanerkennen,

dingsaufStrassenzügen ,aufdenendiereichenLeuteverkehren.Das
soil durchauskeinVorwurfsein ,denndieRingstrasseist jader
SammeilpunktdernachWienkommendenFremden.IndenVorstädtenliegt
dieBeleuchtungnochsehrimArgen,dorthatsielängstnochnicht
denvorkriegsstanderreicht. Rednerstelltschliess¬

lichdenAntrag,derGemeinderatwollebeschliesseneineRevisionder
Steuergesetze ,derFürsorge-,Lustbarkeits-NahrungseundGenussmittel¬
Fremdenzimmer-Hauspersonal-undKraftwagenabgabevorzunehmen;einegre
se Investitionsanleihefür denWohnhauabauunddenAusbauderstäde
tischenUnternehmungenaufzunehmen,denGas -undelektrischenStrom
preisherabzudetzen,dieWasserkraftabgabeaufzuheben,denVerzögerun
zuschlagabzuschaffenunddieVorauszahlungenentwederzurückzuere
stettan oder entsprechendzuverzinsen .

. RtinDr.Motzko( chr .soz. )besprichtdiefinanzielle
GebarungderVerwaltungsgruppeüberdasFürsorgewesen.Sieverweist
darauf ,dass die Einnahmen gegenüber dem Voranschlag weitaus höher

PersonalesinddasshingegendieAusgabennurdurchhöhere
lastenunssonstigehöhereRegiengedingtseien ,keineswegsaber
durcheine verstärkte Fürsorgetätigkeitder Gemeinde .Sie führthie¬
fürBeispielean ,unteranderenverweistsiedarauf ,dassdieMiez

veranschlagtwurde ,währendzinsaushilfemit2chMilliarden
dieeffektiveAusgabenur132Millionenbetrug .DieseZifferseinur
durcheinrücksichtslosesDrosselnderoffenenFürsorgezuerklären.
Wieein roter Fadenzieht sich durch den Rechnungsabschlussimmer
wiederdie starkeErhöhungderPersonalpestenunddabeieineVermin¬
derungderLeistungen .. R.Uebelhör( chr .soz .) reklamiertdieAbrechnung
des TheatereundMusikfestesvomJahre 192 )der heute nochnichtvore
liege .Dannkritisiert er eingehend die Anlageund Durchführungdes
Musikfestes ,dessen Erfolg unter den Erwartungenweitzurückbleiben

musste ,weilschwereFehlerseitensderVeranstalterbegangenworden
seien .. R.Erban( chr .soz. )sprichtüberdieStrassenenerhaltung ;erbemän¬

gelt die Strassenpflege und beschwert sich darüber ,dass bei derInstand¬
setzungvonKanälensowiebeiderVornahmevonTiefbautendieGeschäfts¬
leutederbetreffendenStrassendurchAbsperrungengeschädigtwerdenDie
GemeindemögediesenGeschäftsinhabernentsprechendeSteuerermässigungen
gewähren .Die Geschäftsleute müssenohnedies der GemeindehorrendeAb¬
gabenleisten ,mandürfesie dahernicht nochbei jeder Gelegenheitschwe
schädigen .

StadtratBreitnerführtaus:
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